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Abtheilun {udien
Ausschliessung au  N dem Ordensstande

Von Bernhard Schmid s 1ın Scheyern
1C mınder betrübend qls der Abhfall Ordensstande

‚apostasla religione| Ist. die u - h > u g AaUS demselben
(ejeCt10) Diese esteh der VO dem zuständıgen ern Ver-
hängten Lostrennung unwürdiger Ördenspersonen VON der Ordens-
gemeinschafl Ihr 7Zwec 1st sowohl C1MN vindicativer und medieinaler
ZuUur Bestrafung sıttlicher ergehen und ZUT besserung des
SC  aren ubjeects, qals auch eın prophylactisch-conservatıver
ZUMM Schutz sıttlıche Ansteckung und Aufrechthaltung
ınd Wahrung der OÖrdensdiscıiplin. Da be1ı der Unfertigkeit aller
irdischen Institute und bei der unberechenbaren sıttliıchen Schwäche
dermenschlichen Aatlur solche Ausscheidungen bisweilen nothwendig
werden können, S dürfte e kurze Darlegung der dı Ul E
unter enen eINe Ausschliessung eE1INeEeM Orden stattfinden
kann, der I Il S h INn C nach welchen S1Ie vollzogen

S  zwerden MUSS, und der Folgen, die S1E ach sıch AT ht
ganz ohne Interesse SsSe1INnN egen des eingreifenden.Unterschiede
welcher zwischen der Ausstossung fe rı und inr ch
Ordensprofessen besteht ıll ıch S1e ren vVvon inand
besprechen.

Was dıie Ausstossung feierlicher Ordensprofessen be trı
ist VOLAllem ZU untersuchen und festzustellen, ob und

eventuell untier welchen Bedingungen eıneOrdensperson,
Sıehe„Studien“ 1586 Heft LL 29— 42



ung der feier GelübdeZUm lebenslänglichen
bleiben en siıch nicht hloss verpflichtet, sONdern auch

das StreNnge66 hıezu erworhben hat gegen iıhren ıllen AaUs

UOrdensgem inschaft entlassen nd 1881 dıe Welt zurückversetzt
den könne. Die rechtliche und aıttliche Erlau  el

derartıgen AÄusschliessung unterliegt keinem begründeten welfel :
denn abgesehen VO  3 vielen Stellen des canonischen Rechtsbuches

B de statu monach. ; 111e clericı vel
monachı {l 50). ist S16 den auf Befehl Urbans 11L Aa

Z1 ep 1624 herausgegebenen und VO Innocenz XE
Juli erneuertien (eLwas gemilderten) Decreten der

ONgr Conec.. den verschiedenen Ordensregeln auf
das Unzweideutigste ausgesprochen. In der ege! hl Vaters
Benediet wIırd dıe Ausschliessung unverbesser‘! ıcher Ordensgenossen
als aussersie Strafe und Bewahrungsmuittel geradezu angeoranet :
»51 QULO frater Irequenter COrrepius 1NeC 1sStO MOdoO (1 adhor-
tatıonıbus, correction1bus, verberibus) anatus fuerıit LUNGC Janı

Auferte malumutatur as ferroO absc1ss10n1Ss, ul a1ıt Apostolus:
vobis. « (Clor Et ıterum : »Infidelis S 1SCedI discedat«

bid 7, 15 »16 11a OVIS morbida OMNEIM gregem contamınet.
Regul. XXVII. 2)/

Aas Recht Ausstossung1st eiIn Postulat der natürlichen
S rhaltung Wie jeder esunde Naturorga MUSsS

sterha ostrieb JENEElemente, die SCIHNEMM

Den vollstän e Text dieser Decrete, welche ch der Kürz: halber
fürderhin als Deer. Urban VIII unInnocenz XF cıtiren werde, siehe
Ferraris’ Prompta Bibliotheca 0Ce ejıcere I U,

2)Wenn Petrus Lechner (des OOrdenslebens W esenheit und W ürde
Seıte 435) AaUS dem mstande, r"dass den Deecreten Urban F und

NNO0CENZ XII VE Religiosen, dıe untfier Aebten stehen, nıcht dıe
ede ıst, den Schluss zıeht, dass solchen gegenüber e1n Recht der Ausstossung

ewährt SCIH, folgert Or INE6116S Erachtens Au viel; enn111 den aANgyE-
h 61 Deecreten wırd nıcht unterschieden zwischen Religiosen, die untier Aebten,

und chen, dieuntfer Nichtäbten (Generalen) . stehen, sondern ıst[(0381
Ke sen überh pt die ede hne Rücksicht anftf die verschiedenen Orden,

Wo .ber das Gesetz nıcht unterscheıdet, dürfen uch WILdenen S1e AaNT6
nıcht unterschei omıt nd die beıden Deecrete auf dıejenigen Religiosen;
dıe untfer Aebten stehen, gut anzuwenden, W16  l auf jene, denen Ordensgeneräle
vorstehen. Vebrigens’ hat, Urban 111 SEeEiINEM Decerete dıe Constitution
Gregor „Ne Religiosi“ erneuert dieser werden ber dıe Patres Abbates
und Priores ausdrücklich erwähnt. Und wenn auch, W1€e derselbe Autor A

6e1nNer Anmerkung behauptet, 1 den Constitutionen der meiısten, nıcht
aller Benedietiner-Congregationen festgesetzt ıst dass keine Ausstossung statt-nden, sondern die Absonderung und Einkerkerung deren Stelle treten soH,

nd derartige Congregations-Bestimmungen j angeführten Deecrete Urban 111
rücklıch ausser Kraft und Wirksamkeit gesetzt. Non obstantibusconstı-

vel eonsuetudinıbus etiam immemorabhilibus, exemption1ıbus quoque
ulti privıleg1i1s eti1am Ccorpore ]Jur1s clausis, aut cCausa vel titul

el ı limine fundationis CONCesSsSISs eifc. ‚. Deer. Urb O;



estiande schädlıch Sind VO  e sıch aUsSSLOSST und WIE der
öheren moralıschen Ordnung jedem bürgerlichen (1meiınwesen
das natürliche Recht usteht JELNE 711eder dıe Se1INe Existenz
und Wohlfahrt untergraben auszuscheıiden und dadurch unschädlich
Z machen ehenso 1st auch ede relig1öse (jenossenschaft befugt

Zwec ihrer Selbsterhaltung und Wohlfahrt solche Mitglieder
AaUS ıhrem ÄKreise auszuschliessen. welche iıhren Bestand gefährden
und dıie Krreichung ihrer Bestimmung unmöglıch machen. Man
SaSC nıcht dass Uurc Ausschlıiessung sSscChAdlıcher Mitglieder AaUS
der Ordensgemeinschaft (‚erechtigkeit und 1e verletzt werden
Diess geschieht ebenso als durch die Verbannung
nıcht 0OSS angeblichC sondern WITEKIIC. s{ atsge en Sub] ct
his wırd die Liebe NIC verletzt
der Ordnung dıe GE gend
kınzelne VOTZU W
verl ende Orde P’SO urch feie

ıIM
dass ach den Bestimm endin Ng U

hles und nach Regel des Ordens sich
riıchte Da diese die Ausschliessung schädlicher Mitglieder
vorschreıben. INUSS Ordensperson sıch selhbst dıe Schuld
beimessen S16 erübung grober ergehen der
Ordensgemeinschaft ausgeschlossen wırd Scienti el volent: 11011
fit INJ U1a

Damı aber die Ausschliessung e1INer Ordensperson auf CI
gesetzliche Weise Sea  ınden könne, den cıtırten Decrete
Urban V II und Innocenz X zufolge mehrere Bedingung
r füllt Vor em wırd erfordert. dass die betreffende rdens
person wirklich unverbesserlich‘ SEI Zur begründeten
Annahme eIHNer _wirklichen Unverbesserlichkeit _ reicht EsS aber
noch NIhın. dass Ordensperson das EINE- oder anderemal
sich gegen iırgend E1n (zesetz mehr oder WCNISEL schwer verfehlt
hat, sondern 1st nothwendiDda  N  &Q S1e dreimal schwerer
ergehen (de gravıbus ei atrocıbus ecrimım1bus) el  r ausse
Unzuchtssünde, des Diebstahls, der nächtlichen Entfernung au
dem Kloster dgl.. überführt, darüber dreimal zurechtge 1esen
und gestra worden ist, aber dadurch keineswegs sıch ß
sondern hernach wiederum siche1ınes groben Vergehe S 18emacht hat Letzteres raucht NC nothwendigVvon
(attung ZU SCIN WICdıe früher begangenen ; E SC S g  ‘9
das betreffende Subject ach jeder Zurechtwel
eıNe andere, pecifisch verschiedene. schwere nde ege

ime rofe us nis ere ın 1 $„Nullus potest,
(Deer. Urb. 4.)

T
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Wenn er eINE UÜrdensperson nach der ersten Strafe
Diebstahl. ach der 7zweıten eINe u  7l  S  n  sSer Unkeuschheitssünde
und nach der rıtteneinNe (rotteslästerung und hierauf E1 anderes
Verbrechen begeht WaTre dieselbe keiner hbesseren Lage,
alg wenn S16 ach jeder Strafe wıeder dıe nämlıche
un zurückgefallen (recidivus) Seın würde

Uebrigens begründet selbhst dıe dreimalıge erfolglose /urecht-
WEISUNSGund Bestrafung och keiıne vollständıge Unverbesserlichkeıt,
WI1IEe S1e VO kirchlichen (z+esetz Ausschlıessung AHCT UOrdens-
perSsON erfordert. WIrd. 1eselhe INUSS überdiess durch eiINe sechs-
monatlıche mıiıt Fasten und andern Busswerken verhbundene
Einkerkerung erprobt werden. Kirst WEeNN dıie betreffende Ordens-
DETrSoN ach dieser kinkerkerung ihrer «indhaften W iıllens-
rıchtung verharrt und neuerdings C1INeE schwere Siünde begeht,
annn SI als unverbesserlich betrachtet ınd AaUs dem en
ausgestiossen werden Diese halbjährıge Kınkerkerung
ununterbrochene S@E11M SCX MeNses uO heıisst es

Decret Innocenz XII ürde er CI wiederholter
schwerer ergehen inhaftıirte Ordensperson VOTL auf der seChs

} könnte S1C nıcht AaUS-Monate dem Kerker entweıichen,
gestossen werden, WE S16 auch wieder len Kerker zurück-
kehren und die och fehlende Zeit nachgängig freiwillig oder

Dıiess hat auch diedemselben zubringen würde.
Congr. ONC. schon vor Erlass des Deecrets InnocenzXI Bezug
aufdıe durch Decret anVIN festgesetzte einjJährıge Einkerkerung

bestimmtester OTM ausgesprochen. Als ihr nämlich die rage
vorgelegt wurde : »An Regularis constitutus carceribus spatıo

annnı ıM CJUN10 el poenıtentı ad iinem ul LaNnquam 111-

corrigibilıs Keligione e]1CLaLUr, S | carcerıbus [ugiat diıceto
carceration1s 4NNO nondum expleto el inde < Captus, possıt

» Kegularestunceul incorrigibilis e]1C1L Y« gabh SLE dıe Antwort
delinquentes utı incorrigibiles av Keligione

In diesem Falleanno Carceratıonıs nondum expleto.
wäre angezeıgt dıe aCc der ONgr ONC ADr Kenntniss

Ferrarıs J. ı98

Urban 111 (Deecr. hat eıne einjJährige Kerkerhaft angeordnet,
„Incorrig1bilis annı spatıo 111l ei poenıtentia probatur 111 carcerıbus. “

Innocenz 1! hat die Dauer der Einkerkerung aut onate beschränkt.
„A r', guı 11 praedietis Deereti praeseribitur, poenıtentia et
] 8JUN10 a ejieiendos ıncorrig1biles ad s antum NnNeNSsSeSs CONLINUOS
posterum cCoaretfefiur ei resirıngafiur.4 (Deecr Innoc. 1 A 2

sed„Elapso 11LNO (resp. SO.  v mens1ıbus), N nıhilomınus res1ipuerit,
anımo indurato 111 S12 POTV1CACIa perseveraverit, 16 contagıone pestifera

1N0S perdat, tamquam PECcUS morbıda membrum tandem potest.
C Urb E S 4



bringen damıt S1IE untersuche nd entscheide ob nıcht dıe
Flucht elhst e sicheres /Zeichen der Unverbesserlichkeit un!
eIN zureıchender (Jrund Dispensation VON der vollständigen

Erstehung der vorgeschriebenen Kerkerhaft S@1N,
Wıe aber die Strafe der kinkerkerung nicht AaUS-

ührbar Ist oder für den en selbst dıe grOÖsSsSieN Nachtheile
nach sıch ziehen würde? In dıiesem Halle meın BOuU1x könne
die auf andere Weise als unverbesserlich Er WIESENE Urdensperson
auch ohne örmliıche erkerhaft A&  Se  CS werden
denn INnan urie annehmen, dass dıe mäpste an und
NNOCENZ A JLE Tallorm insoweıt vorgeschrıeben en
als Zeıt und Umstände iıhre Anwendung 7zu lassen. Andere halten
dafür, dass INa die unverbesserliche UOrdensperson N1IC.
StOSSEN, sondern Urce Absonderung von der eme!linschaft,
der UVebrigen unschädlich machen SO Da jedoch DAn he

onde UNg schwer du Zu hren u 1’O Be  Y  1ä
de oste erhund( dürfte € S ch hie mpfehle
dass Re lar m Dispen

XM
VOLL der Ccu Zur Ausstossung: der
als unverbesserlich erfundenen Ordensperson nachsuche.

Aber auch dem der vollendeien Kiınkerkerung ist
Le Ordensperson nıcht allsogleıich AaUs dem en ZU-
slossen. sondern ıs b ihr noch EINE Probezeiıt gewährt werden

wahrnehmen AB können ob S1Ee Urec d1e verhängte Strafe
AA C1Ner besseren Einsicht gelangt ist Jaelr 9b S1e och 111 der
Unverbesserlichkeit verharrt.(} Letzteres lässt sıch AUSs ihrem
sittlichen etragen leicht erkennen. Wenn S1IEe nıchts WCNISCL qls
eiINnen FEUISCNH und demüthigen Sınn, vielmehr E1INe 1eie Ver-
bıtterung und Bosheıt des G(Gemüthes den Tag legt, S1e
sıch Verwünschungen und Drohungen ergeht, oder WL SIE

Worten Besserung euchelt, der 'That aber en
früheren Sünden zurückkehrt. dann kann ADn Ausstossung
geschritten, oder vielmehr der Process derselben eingeleıte
werden.

Die Ausstossung AaUuUs dem Orden darf auch nach erwiesener
Unverbesserlichkeit einer Ordensperson N1C ohne weıters un

beliebiger Weise geschehen, sondern INUSS mıiıt en
beobachtung der den Deecreten an Vl un Innocen

riorıbusIn punıendis apertis peccatis el negligenti1s Superjoresquifler_rl remediis abstinere debent propter leges RC S, quib isd
ecclesjastica ad angustiores fines CcCoarctiata est. Statuta Congr. B

?) De Regul. vol. IL 510.

AN1LIMNMNO
9) „Elapso annn (resp. SeCX mensibus) nıhilo NnuUuSs Nnon resipuerit, SE\
indurato Su& pervicacıa perseveraveriıt, tandem potest. (Deer.

Urb LIL. 4



en

vorgeschriebenen Formen vollzogen werden. Vor Allem ist
eachten, dass 1U der Ordensgeneral 1!) und der Provinzlal 2) ZUT
Ausstossung bevollmächtigt SINd. Diese AaCculta können laut

ONC 21 Jun1 1653ner Entscheidung der ONgr
eder Andern übertragen ?). och auch S1Ee selbständıg,

sondern Ur unter dem Beirath VON sechs dazu erwählten. UrcC
Frömmıigkeıt und Wissenschaft hervorragenden Religiosen Aa US-

WDE Die ahl dieser ©: welche nachdem Decrete
Urban IM S 111 den I1l vor  Me: werden
musste, kann aut Deerets Innocenz XII auch 1 denPro VinNnzZıal“
capıteln sta  inden. INUSS jedoch dıesem VOIN. Ordens-
eneral bestätigt werden. Wäre (eneral- oder Provineclal-
capıtel dıe Vornahme dieser Wahl unterlassen worden, müuüssitie
INa behufs der Krgänzung dieses Decrets alls ongr ONC.

FPECUTTILFEN, wolferne nıcht das nächste Capitel abgewartet werden
könnte. Wurden die sechs Consultoren ohl Generalcapitelfür den rden. aber nıcht Provinclalcapitel für die
Proviınz erwählt, kann sıch eiztiere der iIm GGeneralcapıteerwählten Räthe bedienen ; und WeNnNn eINn Provinzlalcapitelerwählter nıt Lod abgeht, annn er Uure andern. der
Generalcapitel für den Janzen en rwählt worden War ersetzt
werd Die Abgabe der votla USSsS nıcht nothwendig persönlichsch hen kann auch gemMäss Entscheidung der Congr.

e  N st lCone pe Zur Erwirku 1Ner definitiven
LeNz bez SS g unverbes che Ord
ghNe€: WI1I übr SC Stimmen

sondern UT absolute INMe 6L erforder rden
demnach die Stimmen sıch ‚er Zah ach 4as Gleichgewichthalten, könnte die kyection nicht effec ıl werden, Jakönnte selhst der Ord sgeneraloder Provinzıal

* 1psoamet Generali potest, Urb 4.)
2) „Quo' facultas (GGeneralibus Ordinum attrıbuta extendatur ad quUos-Cunque Provinciales.“ Innoec. 0 3.)

Generalem Ordinis POS  ©6 delegare facultatem ejiciendi Religione.„Tantum de consilio el assensu SE  X Patrum yraviorıbus‚eligendis.“ D Urb Ziu dieser Stelle macht Ferraris die Glosse: „SexXPatres gravıores eligendi debent intelligı TavVlOores gyrayıtate Virtutis, scil
perıtiores Sacris Canonibus, rebus criminalibus et Statutis Religionis; 11011
autem graviores gravıtate molis aut PraeCcise gravıtate getatis vel gyraduationis.“Prompta ıbl 0CE KEjicere 2

„Electis parıter 111 Congregationibus Provincialibus gravıoribus de
APr& Provıncia Religiosis, Generali confirmandins. 44 (Deer H 3.)

errarıs . 25
„DSexX Patres votum per literas are pOossunt.

ententiam e]ect10ni1s &. Kelıgione ferri debere saltem de VoLr(D Ma)Oum eleetorum. (Congr. Cone. apud Ferr. N. 28
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keine HA SC eidung herbeiführen. da ihm das zesetz ZU NeTtT
‚derartigen Stichentscheidung keine Befugniss einräumt.

Hat sıch dıe Majorıtät der erwählten sechs (lonsultoren
nach Befund vollständig ET WI!  nNner und hıinreiıchender ((‚ründe
für dıie Ausstossung entschieden. dann 111USS ach den bestehenden
Normen der eanonısche Process eführt werden. Dem Beklagten
USSeN die cien PAHT: Einsıicht mitgetheilt, e1N erfahrener Advocat
bestellt und d1iesem eIn 7U Information und Vertheidigung

ach der Vertheidigunghınlänglicher Termmin esetzt werden
INUusSsen die sechs Definitoren die VO Advocaten vorgebrachten
3ründe mıl den hrıgen auf das gewissenhafteste bwägen und
sämmtliche Processacte Urce den Provinzlal den General zur
Approbation schicken.

Dem verurtheilten KReligio0sen Sie das He ht Z11
Z agen, die jJedoch och M Kerker zub

ellirden Da aApp

ach eEse er ammelten Ordensegen
geNOSsenN K O T’S 1eNs 1abı abgenommen und ULrC
den General oder Provinzial dıe Ausstossung Aaus dem Orden
verkündiıget werden. Dıie AÄusweisungssentenz 1st dem Bischofe
der Ihöcese welcher das Kloster sıch eNNnNde mıtzutheilen : 5
dieser hat jedoch nıcht das eC dieselhbe hezüglıch ihrer
Rechtsgiltigkeit Zı prüfen, och auch darf er eEINe Appellatıon
des ABn Ausstossung Verurtheilten annehmen. SArn Prüfung
derselben ıst N1IC. berechtigt, weıl S1IE eEIN Aect der Jurisdietion ist, die
er exempte Religiosen nıcht ausüben darf; und l
Annahme EINET Appellation ist E1 N1IC befugt, weıl eınesolche
nıcht die Bischöfe, sondern all den päpstlichen Stuhl und d
Congr. Cone. (>salva SEINDET Sanctae Sedis et S CongrConc

(CAUSa appellationis auctoritate«) gerichtet werden INUSS

Was dıie Folgen der Ausstossung betrifft, besteht cdıe
nächste darın dass der davon Betroffene sich dem 1sChoOoTe der
Diöcese welcher das Kloster leg oder der ETr S!

il! Tumque on NısS1ı instructo. secundum eoOoTUumM stylum et Nstı
ef pleneprobatıs SA UNI$S expulsionis ad Sacrorum Canonum

serıptum. (D Urb S 4.)
De eOTUIN consilıo AasSssenNnsu 4US3S hujusmo COgn

ffectum ejiciendi incorrigibiles suä&ae Provinciae e1eje r uncıan
ede HN robat ne Generalis definiant. NNOC.

au TECUTrSUS etA semper S ctae Sedisef Congr.
41appellatıonıs auct 0S 30

rOvVINC sententiam eıdemPrO le Generali (ve S) ıl co exnul
Ordina r’10 notifica tenetu Urb



Wohnsitz aufschlagen 111 vorstellen [NUSS und S ange 9 |S
nıcht reumüthıg AB klösterlichen (+ghorsam ZUFÜG.  ehrt.

der Jurisdietion desselben unterworfen bleıbt Herner ist er

unfählig, irgend e1INe hi el 711 empfangen oder die empfangene
auszuüben, noch auch kann VO Bischofe dazu bevollmächtigt
werden: WEeNnNn VON dem empfangenen Ordo (x+ehraue
MAaC. wırd A b 1ssachtung der Duspension iırregulär.
Ja, er darf weder der Kirche noch auch der Schule
relig1ösen Unterricht ertheıilen annn weder ZUIN Richter delegırt
werden noch auch qls Kläger und euge auftreten, weiıl 6r 7B ERIES
dıe canonıische ‚Jection JUTE acto dıftamırt ist 101 Diffamirter
aber Z usübung geistlicher und richterlicher Aemter gesetzlich
iınhabıl ist. Endlich verlhert der Ausgewlesene für die SalN2Ze
Dauer SCINES Ausschlusses alle Ordensprivilegien,. Ja SOSar den
NsSpPruc auf SCINEN Unterhalt und Verpflegung VOIN Seite  N
des Ostiers Diess hat Benediet XIl SCINEIT® (ionstitution VOIINN

Jun1 d » Injunct] nObisS« bezügliıch Jesultten welche
n ‚ nach egung der einfachen (‚elübde AaUS der (zesellschaft Au  s

gestossen werden. auf das Unzweideutigste ausgesprochen, und
s findet nıcht wen alıf JENC ausgestossenen Urdenspersonen
S  In Anwendung, welche dıe fejerlichen elübde abgeleg en

rch geschıeht ihnen . keın Unrecht, falls S16 auf legıtime
eEISEeE und durc. eigene Schuld ausgestossen worden SIN ;

esem MuUssen S1C S sıch elhstzuschreıb
wenn S1€e€ der fü TSCH! Pflege des beraubt und « ch
selhst. überlassen werden aren S beı erechte
Weise ausgestossen word N, Sso OnNnnTte mıleC VO
Kloster dıe Z ıhremLebensunt rhalt noth ndigen Mittel VEl -
langen 5)

Sie eTOeject1, quamdiu 1O  — redierint ad Religionem, Ordinariıi loecı
risd tioniet obedientiae ubsınt. Urb 4:

I1ltem ejecti . extra Religionem degentes sınt SUSpeNSI 1D
t10 Ordinum sublata Ordinarilis locorum facultate dietam SUSpeNS1IıONEMrelaxandi auft moderandı. Urb ] Pius hat, der Constitution

„Apostolicae Sedıis“ Censur erneuert: „Suspensionem perpeiuam aAb exercit10
Ordinum 1DSO CUurrunt Relıgiosi ejecti, EXTr. Keligionem egentes.Dusp. Pontiı SerV. Da ın en päpst! Bestimmungen eın
Unterschied gyemacht ist zwıschen gerechter und ungerechter Ausstossung, sSo
scheinen uch dıe ungerecht Ausgestossenen suspendirt AU Se1IN ; diese können
ber R8l den apostol. Stuhl sıch wenden und um Säcularisirung bıtten. (Scavinieo INOT vol 396 W, Avanzıni „De Const. Apost. Sedis“ 135.)

FYerraris N. Der nämlichen Inhabilität verfallen nach nNner
Bestimmung Benediet ALV lnıu Jehe ausgestossenen Jesuiten, welche bereıts

© feierlichen Gelübde abgelegt haben (De Synodo dioeees. 13
e 11.n; 2;)

4) ıde Ferrarıs 46 R KFerraris 1 1l
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Wenn auch dıe gesetzliche Ausstossung 1Er Ordensperson
c1e Suspension und den Verlust der Urdensprivilegien nd des
Anspruches auf freie Verpflegung nach sıch zıeht, hebt S16
doch die Urdensgelübde nıcht auf der Ausgestossene ist und
bleibt ach WIEe VOT eiIiNle Urdensperson (relig10sus) und als
solche das W esentliche der Ordensgelübde gebunden I)iess
1sST N1C. OSS alligemeıne TE der Moraltheologen, sondern
Trhellt auch AaUS der durch Deecret an VIU erneuerten
Constitution Gregor |  3 verordnet Wird, dass dıejenıgen
hnelıgiosen. welche auf gerechte Weise und für 1 ausgestossen
worden sınd UuCKKenr 1Ss Kloster angehalten werden sollen

L  mN aut bıschöflichen Zeugn1ISseESs Besserung hoffen lassen.
Zur UuC könnten S1IE abher NıC TJEZWUNSCH werden, W EL
S1e N1IC. mehr an ihre der fteierlichen Profess abgelegten
elübde gebunden und keine wirklichen enspersonen wäaren
Ueb LESS würd eilweise1€  A du Le Expi
Straf ihr er Wi_dg}}'3pr_ußhmıiıt de Ca isch tsr a] M 1UIS NOn indulgendum
est HEN aCC1Ip1a fructus SU4ae calliditatis OT  el

WECeNnN 1eselhe EiINE gänzliche Entbindung VOIN den
Ordensgelübden ach sich Wenn JELLE hehgi0osen welche
ET bıschöflichen 7R hbefördert und säcularısırt werden ZUTF
beobachtung der elühde » quanium u]Jusmod] STAaiu Her
oter1ıt verpflichtet bleiben 19888 WI1Ie vie| mehr [1USS dieses bel

der KHall SeIN welche grober ergehen AaUs der
Ordensgemeinschaft ausgestossen werden ? Für d1e Jesulten besteht
hıerm insoferne Ausnahme, als dıie Professi, nıcht
aber auch dıe nıederen Graden, WIeEe dıe Scholares nach
iıhrer Ausstossung 1US der Socletät noch ZUE Beobachtung der
Ordensgelübde verpflichtet bleiben

J2 sehr «D  2 auch AaUSSE@I]I* rage Ste dass ausgestiosseneOrdenspersonen noch an Cie Ordensgelübde gebunden SiNd. S
erleidet doch dıie Verbindlichkeit der letzteren ach assgabe
der Möglichkeit ihrer. Beachtung den veränderten Lebens
verhältnissen derselben CINISE Beschränkung

Was das Gelühde der Keuschheit betrıfit, S kan
der Welt. 61'-WEn auch bisweilen unter schwıerigeren

hältnissen, vollkommen rfüllt‚ werden. Darum hbleiht
egestosseneOrdensperson ach W16 VOT' mıt aller

dasselbe gebunden : WeNN SIE eES verletzt, begeht
aCc ünde, und WEeNnNn S16 Ehe eingeh ungiltig,

„Professus religione ob culpam ejectusmanetrelig10sus votisque
adstrietus. St. Alph theol morl de statu relig.S  ub

S Bouix I1. vol LL 513.



dıe beiıden Ehecontrahenten verfallen der dem Bischofe
servırten Excommunication. -

UC. das Gelübde des Gehorsams kann der
beobachtetwerden, erleıde aber ür den ausgestossenen Reliıgi0sen

soferne erschiebung, als Jderselbe nıcht mehr SEINEIN
Ordensobern, sondern dem Bischofe SsSeEINES Aufenthaltsortes, und

diıesem WIeEe J  1007 V1 ot1ı solemn1s ZU (1ehorsam
verpflichtet ist Diese Pfhliicht des dem Diöcesanbischofe Zzu
eistenden (Üehorsams erstreckt sıch aber nıcht auf 6S; WOZU

der Kloster ehbende Keligiose verpflichtet geschweige auf
das, Was Sup vel praeter egulam ist, sondern NUr auf das,

die honestas Kleidung. Beschäftigung und Lehensweıilise
etirı und Wäas der Ausgestossene den gegenwärtigen
AUS Lebensverhältnissen ohne besondere Schwierigkeit
rfüllen kann. Dieser darf emnach auch ohne Erlaubniss es
1SCNOIS das thun. SC1I11E jetzıge Lage erheischt. PE seınen
Wohnort ändern und Änderes dergleichen woferne s FT N1C
SETCN 1E S1  ıche Ür und Ehrbarkeıt verstOsst >J ULa data
IDSLcensetur qUOA: haec generalıs facultas, LO el vel }
necCessılas hoc:el JUS tribuit. «

Das Gelühbde der Armuth verliert, insoferne den vollen
Verzic auf. nthums-und Dispositionsrecht 111 sıch

die E ON Orchl ast UL®@ densperson \  5dlie nıch weıl in..d] hrä kun :h._ in de
5  a des We Jebens olls erf werde kann

oh aber OL S] ich u rDS- und 8  5(xebrauchsrechtes ZuUu den ch dieser Seıite
der Welt VON dem usgest Ord itgliede nıcht mehr

eobachtet werden annn Der SAESLWOSSE Re| 191056 hat emnach
wirkliches Eigenthqmg ht über irgend zeıitliche

hsache, dass CJ frei darüber verfügen könnte Was G}r
d erwirbt, ‚gehört dem Kloster oder dem Orden, AUS

denn durch Aus-hem er ausgestossenworden NS
hör auf, wirkliche Ordensperson (Monachusvel Reli us) u e1 Nun gilt aber allgemeın der Satz QuodMonachus ACQUIF1 onaster10 acquirıt. Wohl ist der hl Alphons

mıiıt Laymann und Lessius der Ansıicht, dass das. Was eın
dem en Apsgegt_ossengn* erwirbt. falls exemtar dem
F äpste, ausserdemdemOrtsbischofe, keinem aber iem
Kloster oder dem Orden gehöre, weiıl durch D  D Ausstossung

„Regulares autMoniales post VOoium solemne ecastıtatıs matrımon1um
ntrahere praesumentes, NeC non alıqua 6X praedietis personismatrimonium contrahere praesumentes. Pı I8 Const. pos Sedis.

vol 512
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aufgehört habe, CIn Ghed desselben ZU SCIH. ; alleın der (Grund,
auf den sıch d1ese AÄnsıcht SsLULZT. ist N1ICZ rıchtig. De aCcto
ist der Ausgestossene allerdings nıcht mehr l1ied des Klosters,.
ohl aber de JUL6:, und darum gebührt auch das WAas 1

ndessder Welt yrwiırbt rechtlich (de dem Kloster
auch der Ausgestossene ber zeıtliche (xüter cıe GF Besıtze
hat nıcht WIe ber SE1IN kigenthum frel verfügen kann darf

AaUSs Gründen der Nothwendigkeit solche erwerben, verwalten
und LT bestreıitung der Lebensbedürfnisse gebrauchen. » KJectus,
sagl nach beıden beziehungen hın Kerrarıs, 1) » aCcquiırıt adhuc
0Na Monasterio vel Hellg10n1, unde est ejectus. Non DEr
expulsıonem desmiit EsSSsfe Monachus SCu Kelig10sus, S |
corrigat el emendet, teneatur Monasterium ere
Cquirit amen factı ef JUS dıspone YULS S rou
CJU tatus exıgıt ei indıget QJU 02 vietum ves um atıonem

alls
Ne6e rO I1
concedan sSo quaer nd el habend illas
Non DO te e1€e re MAaghas superfluas et 6

valor1s. accıplentes aD I10 tenentur adyrestitutionem.
sedejJectus 1ON est domıinus eorundem quae possıdet,solum admınıstrator L1OINLNE Helig10N1s ordıne 3( supradıetos

SS NECESSAaNOS. C

Wail der Ausgestossene keın kıgenthums- und [reles Ver-
£q_gungä;}‘echt‚ sondern eın V erwaltungs- und Gebrauchsrecht
.  ber die zeıtlichen uter hat, S kann er auch über dıieselben
nıcht testamentarısch verfügen, und würde eES thun, hätte
SCIMHN JLestamen keine (nltigkeit Aber WEeINn fallen nach seıinem

dıe hinterlassenen (‚üter Z ? Zur riıchtigen Lösung dieser
Frage INLUSS Nan aut eE1INer auch hieher bezüglichen Erklärungder Gongr. Episc. et egu VO Junı1 1529 unterscheiden.
zwıschen i} G(ütern. welche der Ausgestossene AaUus dem
Kloster mıtgenommen und UTrC welched weıter och SCWONNENhat, und zwischen die nach SC1INeEeT Ausstossung au
andere rechtliche Weise erworben hat Die ErSteren. solche
sıch sSeınem Nachlass vorfinden, gehören dem Ostier ode
dem Orden, die andern fallen der Camera Apostolica Z
S1e Kirchengutsind, en die Intestaterben Anspr

C UGT

z}„Distinguendum S inter 0o0nNna relicta, s et 1A,Religionis erantsecumque claustro egrediens 1pse attu er el uUfcunguobvenerunt, uemadmodum ef, bona, S1 QUAE6 habebat CX PrOV nientia, eidem
Religioni anere. Quoad autem cefera bona el xfira elaustra
aliter quam bonis ad eli em rın ntıbu 181 A, €  iaad
Cameram Spoliorum.

err
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auf dieselben. als dıe JLestamentserben : die eEINEN WI1eE dıe andern
könnten S1e LUT miıt. Genehmigung des päpstlıchen Stuhles
ehalten

ahren die ausgestossenen Religiosen ıhre fejerlichen
UOrdensgelübde dem Wesen ach gebunden bleıben, sınd S1e€ nach
wahrscheinlicher Meinung ZAHT: Beobachtung der UOrdensregel und
der verschiedenen. Ordensobservanzen. selhst diese
Kloster unter schweren Sünd vorgeschrieben a&  9 N1IC
verpflichtet. Diese sınd IM Kloster eıchter hbeobachten 9 |S

sıch ZAU derenWelt und die Ausgestossenen en
eobachtung 1U 117 d1e Ze1t verbindlich gemacht,als S1e sıch

Kloster eiinden Müssten S1E d1ieselben auıch der Welt
beobachten S würde ıihnen C11€ SrüsSsSCcIrCc Last auferlegt werden
als 516 111 der Urdensprofess auf sıch SCHOÖOMMEN en Veberdiess
ist es nıcht mehr qls bıllıg dass. eEINETSEITS ure 1hre
Ausschliessung den NSpruGc auf [reıje Verpflegung, en
(jenuss der FSCHL  N (zuter und Privilegien des ()rdens
verheren auch andererseıts VON den ausserwesentlichen
Ordens-Verbindlichkeiten efreit werden. JS} SInd auch AU:

SCWIESENE Staatsbürger N1IC mehr dıe (zesetze ihres eımath-
t{aates gebunden Aus gleichen Gründen Sınd ausgestiossene

auch nıcht zZum B;evie_;rgebet verpflichtet, woferne S16
11 ar Kmpfang der höheren W eıhen sıch dazu VeEr-

gemacht haben
Dagegen üssen dieselben, S} ange S16 NC das KlostGT

zurückkehren, ZW ar N1IC die Ordens-, wohl aber eular-Cler1cal-
eidung tragen. Wennsıedieselbe Nı  ht annehmen und auch

Zukunft weder Ordens nochSäcular-Clericalkleidung Lragen,
sondern Sahz ach Art der Weltleute en wollen, S1Ind S1E q[s
Ordensapostaten ZU betrachten : denn S1@E sind verpfilichtet. 111 der

elt e1INe clericale Kleidung tragen undWE SI VON ihren
Obern ı111 das Kloster zurückgerufen werden, 1n zurückzukehren.
Wenn S1eNun dıie Clericalkleidung N1ıC annehmen oder 1eselhe
ablegen, weıl ST nıe mehr ZUMN klösterlichen (+ehorsam zurück-
kehren wollen, vollzıehen sS1ı1e 1edure auch ausserlich den
inhneren Abhfall Vo Regularstande und sınd ahrheı Apostaten.Diess wırd hinsıichtlich NC ausgestossenen Ordensleute, welche
bereits Weihen empfangen aben, allgemein angenommen.
Was dagegen die ausgestossenen Ordenslaienbrüder (Conversi)

„K7jectus reliquis monastie:  15  L  N observantıls ei regulis, ut JEJUN10,Vigilius, delectu eiıbuorum el sımılıbus, liber est. matıo estT, UyU12 talıum observatio
nNnon comıiıtatur simplieiter professionem votorum substantialem, sed statum
egularem, QqUuUoO ille estT eXpulsus, Alph 11. sı

„EJect quamdıu adReligionem redierint, incedant habitu
1i:“ Urhb IIL. S 4.)
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betrifft welche ohl dıe feierhchen eiu abgelegt aber keine
hl EnWeıhe empfangen en sind 11 c1eser Beziehung dıe
Meinungen gethe1 Die kınen halten dafür dass auch dieselben
C‚lericalk!eidung ragen MUSSCH , da das angeführte Decret
an VL zwischen Kelhgiosen, welche geweınhlt, un solchen.
welche N1IC geweıht sSind. keinen Unterschie MaC sondern

Die znganz allgemen sagt »Kyectı clericalı habıtu incedant.
Anderen welche das Gegentheıil behaupten stutzen sıch auf e1ne

Entscheidung der ongr (ione vm ı prı 16  OO SCS
welcher ausgestossene Keligiosen ZUIN Jragen der Clericalkleidung
verpilichtet SINa S16 bereıts dıe nıederen Weıhen empfangen
en Jedenfalls darf INan e1INES Krachtens annehmen dass
derjenıge fIrater Iaıcus vel eJeCLUS welcher dıe erical-
kleidung desswegen N1ıC rägt. um weltlicher Kleidung seınen
Liebensunterhal sıch leichter AU verschaffen. und bel STIH®

firommen Lebenswande uch des IS auf den Ruf SC1INE
ern I0 ode Orden zurückzukehren, sıch
der Apostasie nicht schuldig macht;: ohl aberderjen1ge, welcher
Clericalkleidung: desswegen nıcht trägt. weil el überhaupt nıcht

denmehr, ‚auch nıcht auft lıe Aufforderung SEINET ern
en 7zurückkehren 11l Seine W eigerung, dıe vorgeschriebene
eıdung 7 Lragen. WwWare diesem das 4auUusSsere Zeichen
des Abfalls VO en kıner formellen Apostasıe
würde sıch auch derjenıge schuldıig machen welcher grobe
ergehen simulıren oder solche WIT  1C begehen würde, und 7ZWaT

das kıne das Andere 111 der Ahbhsıcht UL dem en
entlassen 7i werden denn eE1INeEe solche AA Lüge und betrug
erschlichene Ausstossung auf se1te der ern gänzlıc|
rrthümlich und darum wirkungslos G Ausgestossene mussie
er Betrug gestehen nd wıeder 111S Kloster zurückkehren

Jede Urdensperson welche auf gesetzliche Weise dem
en ausgestossen wurden Ist 1st verpilichtet ich hessern
und u  - Wiıederaufnahme bıtten amı dıe beı der Profess
abgelegten elühde vollkommen erfüllen könne. are S1E hlezu
nıcht verpflichtet, S würde S1e Aaus ihrer Ausstossung
orihelı ziehen und durch iIhr Beispiel AÄAndere AU List, Betrug
und anderen ergehen veranlassen. Hinwieder hat aber auch e 8Orden, bezw. das Kloster, Aaus dem SI ausgestossen worden
dıe Pfhicht, dieselbe wlieder aufzunehmen, wofern derBis
ıhres Wohnortes iıhr das Zeugn1ss vollständiger Besserunggibt
Weaıl dıe Ausstossung Unverbesserlichkeit grobem Ver
gehen stattgefunden hat S16 01 olge gründlicher Besserung

„Ratıo est, qu13, CU|! sıt obligatusvotis, tenetfur qualificare, ut
ofa RU2 econvenıenter professioni eXsequ1ı possit. “ St.Alph. I, 81
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des Duhjeets auch wıeder aufgehoben werden : widrigenfalls würcde
S1e nachgängıg ungerecht. Cessante CesSsal ftectus Ja
an VIHN hat CE1INeEe Constitution Gregor erneuert, welcher

bestimmter Weise angeordnet WIird. ut » Abbates se Priores
EeOTUMM (SE ejectorum) monitione 12 DEr GCEN:  am ecclesiastıcam
(* I1a ad Treceptionem IDSOTUM. «

Indess kann Ursachen ZeEMDEN; welche dıe Wiederaufnahme
gebesserten Religiosen die Urdensgemeinde als AargernN1SS-

erregend oder für die Disciplin Nac  ılıg erscheinen lassen.
In solchen alle INUSS das betreffende Kloster denselben

C1NEeN andern Kloster, ohne Aergerniss und Nachtheil
geschehen kann. unterbringen und s() für ıh SOorgen, als ob Gr
Sar nıcht Ware ausgestossen worden. We:il aber diesesur
seltenen Källen möglich SCIMN dürfte  9 S lst BOU1X der Ansicht,dass E  A gerathener SCl » U, OCCurrente e]J]usmodti Casu, cConventus
>1 Congregat1i1onem CUrra DFrO facultate ejectum (quantumVvisemendatum) 1OIN recıpieNdl, S] ıta expedire Circumstantiae
suadeant. « sed. mMöchte 1Ich eıfügen. saecularızandı

Wird der Ausgestossene wıeder C1e UOrdensgemeinschaft
aufgenommC S! ist N1IC nothwendig, dass neuerdings

Aas Novızıat bestehe und Profess mache: denn dıe Erprobungwird ure das Zeugniss Bıschofs ber wirkliche
5 erset nd die Ordensprofess, welche er früher

gelegt de urch dı OSSUNg auf eho
nd f  ur 1e Zeıt em 10 er lehte

ıhre SEeN liche ind chkeit bes
darf vn ach P  ner 1ede ulna me NIC allsogleich e1InNne
Tühere Stelle und Rangstufe, So nıcht Il ren ınd

werden.ürden, d1ıe ehedem hesass, eINgeESeEIZ Ks eziemt
- NIC. sagt Suarez, dass diejenigen, weilche VOIN Orden 9a.h-
gefallen oder AUS demselben ausgeschlossenworden SINd.den Vortritt haben,welche ortwährend die Last und 1tze des

und SiEeIsS brüderlicher 1e nd unter dem
OC desGesetzes edient haben

Sollte dem Ausgestossenen ungeachtet SECINeET VO Bıschofbezeugten: Besserung die erbetene Wiederaufnahme den Orden <
verweıgert werden, So kann mıt (1eWw1ssen der Weltbleiben: denn hat er durch seınNe Besserung siıch der ulnahme
würdıg emacht undu diese auch bittlich nachgesucht, hat

„Quod S 1 hoc regularıs ordo 1071 patıtur, auctoritate NOosira provideantAbbates), ut apud eadem Monasteria locis competentibus, S1 absque gravıscandalo erı poterit, alıoquin 111aliis  } religiosis domibus eJjJusdem Ordinis addam ıbı poenitentiam talıbus vıtae necessarıa miniıstrentur,Re ular.
W4 Const. Gregorli IN
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er das Semnige gethan und CS ist. nıcht Schuld, er
111 der Welt bleibt Diejenıgen aber. welche ohne hinreichenden
rund ıhm die 1ederaufnahme VErWEISELN, oder sONstwıe
dıe Bestimmungen des wıiederholt eıtırten Decrets an
handeln, INCUrTILTeEN » DOCHAaM prıvatıonıs offieiorum. qUAaE
LUNC obtinebant, actıyae vel| AaSS AC perpetiuae
habılıtatis a illa posterum obtinenda, hujJusmodi
1il Sanctitati Sedi Apostolicae reservata 1lscdem Superior1Dus,
ei1am (jeneralıbus @ Protectoribus ıllam moderandı SE relaxandı
pnotestate peNıLUS interdieta ef nıhı!lomınus s1ıl ırrıtum el 9
quUIdquıd U}  D  N a4CLUM Extiterıt « Urb O

Die bısher angeführten kırchlichen Gesetzesbestim in en
ber die Ausstossung VO  z} SOIC rd S c1

ten[e16 hen @] hde abg ab Tage
hen davo

dass die halbj3 ink ’u 1ın den meısten
Ländern rOosSse nst de sich nıcht ausführen liesse, würden
unverbesserliche Religiosen ohl nıcht ZUT förmlichen Expulsion
kommen lassen, sondern  4 durch Flucht oder Apostasıe sıch
derselben entzıehen.

Praktischer und auch viel einfacher siınd dıe bestimmungen
über dıe u T 8 > - 1411 und Eintla SSUu119g VOINN solchen Ordens-
DEFSONEN welche bloss einfache (+elübde abgelegt en Diese
können ohl Pr eachten ist entweder olchen Communıtäten
angehören, 111 WE chen sıch sämmtlıche cConstıitutıven Viomente des

densstandes vorfinden, oder solchen. welche das Wes
l’C ıch anerkannter en N1ıC a  en W S1ekönn

Ordenspeı O ımM eigentlichen. strengen Sinne oder Orden
ers m neigentlichen, weıteren Sinne

eigentlichen Ordenspersonen mıt einfachen Gelübden
betrifft, - STEe ausserZweifel, dass S1e ohne eıne gerechteUrsache weder auf erlaubte och giltige Weise ausgestossen
werden können ; denn da S1e Mitglieder eINeEes kirchlich anerkar te
Ordenssınd, en S16 sıch be1ı der Ordensprofess mm
an 70 un:! an den Orden hingegeben und der Ordenhat
die Obern Gottes statt diese ihre Hıngebung (tradıtı

Sie ensonach mıt dem Orden Er e1
Vertrag geschlossen,vermöge welchen S1e sıch Zzum Verbhl
en und P sıch dazu verpflichtet ha dieselb ohne
gerechte Ursache nicht auszustossen ur NNAaCc 1Ne
Ordensperson, welche E1 von der Kırc pPT hırt

ch LUr dieeinfachen oh erechteelühbde' abgeleg
sache ausder Ordens 188 chaft us i1hre

Ü  Ü



Ausstossung nıcht bloss unerlaubt sondern auch ungıltig und
musste wlıeder rückgängig emacht werden. Diess gılt auch VON

ÖOrdenspersonen, welche 1Ur einfache (+elübde abgeleghaben, aber eigentlichen en mıit telerlichen ()rdens-
professen zusammenleben, WI1€E diess bel den Scholastıkern der
Jesnmiten und be1 Ordenspriestern der Fall 1Ist. welche aut

VON JUSs üunterm 1 März 1857 erlassenen Decretes
ach vollendetiem Noviziate 1UT die einfachen zelübde abgeleg
en und erst ach dre]l Jahren ZUE feierlichen Ordensprofesszugelassen werden.

1C jedwede Ursache ist hınreichend, um gıltıge nd
erlauhbnite Ausstossung AaUSs dem en zu begründen,sondern [NUSSEN
auf Seıite der auszustossenden Urdensperson JSTOSSC moralısche
(;ebrechen vorhanden SCIHN, welche das Verbleiben derselben 11
Kloster alısch unmöglıch machen Diess ar der Fall WE
e1INe Ordensperson nach allgemeinem Urtheil durch schlechte
Aufführung das Kloster 111 en Ruf bringen durch ihre en
und Handlungen Anderen ZAU schwerem Anstoss gereichen oder
unheıilbarem Irrsınne verfallen würde, SOWI1Ee auch dann, WENN E
ıhren sStTarren Nacken durchaus nıcht untier das Joch klösterlichen
(xehorsams beugen, och auch ZU relhglösen ‚eben ach

Vorschriften des ()rdens sıch entschliessen könnte. K{ 11Gebrechen dagegen könnten dann als hinreichende Gründe
ZUr Ausstossung gelten, WEeNnN die betreffende Urdensperson vor
egung der (jelübde schwer eılbare Krankheit verheimlicht, m A A
oder WENN S1e für den Hall, dass ihre schwächlichen Gesundheits-
verhältnisse siıch ach der Profess verschlimmern sollten. ZUu ıhrer
Ausstossung eventuell ihre Zustimmung egeben Ausser
dıesen Fällen selhst andauernde Krankheit kein genügenderGrund ZUTLL Ausstossung. 1

Von der Ausstossung unterscheidet sıch die u
(dimissio) insoferne. aqls diese N1IC WIE JENE den ıllen
der betreffenden Urdensperson, sondern mıiıt lIhrer reien /ustimmung
rfolgt Auch AU dieser ist, soll S1IC gıltıg und Trlaubt SCIN, e1IN
gerechter Grund nothwendig; denn die Urdensperson hat be1 der
Profess sich für INnmMer (xott und den Orden hingegebenund der en hat Urce Annahme dieser Hıngabe die Verpflichtungauf sich 9 1eselhe ohne gerechte Ursache N1IC. ZU
entlassen. e1 sınd demnach VOT (J0tt verpflichtet, ohne gerechte
Ursache den CINSESANSENEN beiderseitigen Vertrag NIC. einsell1igaufzulösen. Indess werden ZUT einfachen Kntlassung mıinder
dringende Ursachen erfordert, alg ZUTL föormlichen Ausstossung.

M„Nemo CAaUsa infirmitatis pOoSt professionem votorum simplicium
erventae dimittı poterI1t, Congr. Regul. HCFG Juli 1858



ezüglic der Wirkungen der Ausstossung und Ent-
lassung VO  — Urdenspersonen dıe OSS dıe einfachen (zelübde
abgeleg en esteht C111 höchst belangreicher Unterschied zwıschen
diesen und der Ausstossung nd KEntlassung VO  — feierlichen Ordens-
professen. W ährend dıe ersteren auch nach der Ausstossung och (in
uantum fler] potest) iıhre Jelübde gebunden bleıben. werden
dıe andern Urc iıhre Ausstossung oder Entlassung VOIL denselben
derart befreit, gql|s ob SI cıieselben Sar NC abgelegt hätten ;
denn Urdenscommunitäten, welche OSS einfache ‚elübde
aben, werden diese N1IC absolut und unbedingt, ssondern steis
mıiıft. der Beschränkung abgelegQt, dass SIE S ange verbinden
sollen, qls der betreffende Profess AUS lem en ht

werden WwITrd. Diess findet auch Anwendung auf
welche Erst ach drei Jahren VOIL der el fa hen P ensprofess

VLEegung de fo]erliche
h1 er Truke rk] Ng . VO ı0M

iu regu IU
tte ost schen Or 55

e1in Deeret erlasse orın bestimmt wırd,dass
di bei der einfachen Ordensprofess abgelegten (+elübde VOI
Seıite des (GGelobenden i I1 ’ Wwährende sınd, die Dispensation
VON denselben dem Papste vorbehalten, dıe Auflösung
erselben dagegen 1111 ete der ntlassung AaUS dem
en durch den Ordensgeneral und das (jeneraldefinıtori1um oder

Ausnahmställen UrC wenı1gstens dreı A} Ordensgeneral
dem Definitorium abgeordnete Keligi0sen ZU geschehen hat. 1)

Wesentlich dıe nämlıche 4TK!arung erfolgte VO  z der gleichen
‚ Congregation unterm Sept. 1860 den Präses der
bayerischen benedietiner--Congregation : wurde e Befugniss

LA einfacher Professen und der uflösung ıhrer ‚elübde de
Pr Ses undden Visitatorender Congregation eingeräum

1) Vota simplicia, de quibus agıtur, perpetua erunt 6X parte voventıs
utpote QUAaC tendunt a emittenda deinde vota sulemn1a, in quibus perfectionem

el complementum acciplent.
D Eorum votorum simplieium dispensatio reservafta est R

Pontifici, uıprofessi gravibus urgentibus CAauUSIS Pr6Cc65S POITISEI® PO ru:

Verum eadem simplicia of3a solv t1am possunt OX parte
icetorumactu dimissionis professorum, ıta uft. data IH:  D  S101le professi

votLorum vinculo ei obligatione 6i 1p50 lıber1ı fiant
Facultas autem dimittendi professos votLtorum S1111 1C1U1I uıbus

agıtur, spectat ad Commissarium Apostolicum Ordinis Ssu consiliogenerali.dem Commissarius Apostolieus Cn SUL  ] generalı 6{03 pot
extraordinarlis ef, praesertim Pro regionibus e locis 111

te tresdecernendam subdelegyare relig10sos probos_ prud Les,
GsSse debent.

Facultas dimitten professo vofo simplicium, de quibus agıtur,
spectat ad Abbatem Praesidem su Visita rib



Die Ausstossung oOder Entlassung einfacher Ördensprofessen
ware jedoch ungıltıg und wirkungslos, SIE durch En
oder betrug, n durch Sımulirung grober ergehen, Urc
affectırten Irrsinn 155 dgl., erschlichen worden Wäare, weiıl ı diesem
Falle (der freie Consens VON e1te des (Ordens fehlte Der auf
solche Weise ausgestossene oder entlassene Religiose bliebe N1ıcC
OSS AIl dıe beı der Profess eINgSESANgENEN Vertragspflichten und
A dıie elühde gebunden sondern mussie Lust. oder SECEINEINN
betrug auch offenbaren und dıie Urdensgemeinschaft zurückkehren.

Handelt sıch um dıe Ausstossung oder Entlassung VOIL
ıtgliedern religiösen Genossenschaften. welche das Wesen
kirchlie anerkannter en N1ıcC en
Kedemptorısten Oratorianer Pıarısten barmherzıge Brüder und
Schwestern englısche Fräulein 1sSL bezüglich der
Caltigkeit derse ben darauf ZU sehen ob dıe betreffenden
Congregationisten sıch durech CIMn VOIL der Congregatıion acceplirte:
(elübde, eidhiches oOder einfaches Versprechen, Z Verbleiben
der Congregation verpflichtet en oder N1IC Im ersteren Falle
_ könnten dieselben ohne gerechte Ursache nıcht ausgestossen
werden, weiıl dıe Gongregation urch Annahme des VO  am

gemachten elühbdes oder Versprechens sıch yerpflichtet hat, S16
gerechte Ursache ı ıhren ıllen nıcht I entlassen.

ennn S16 es thut, verletzt S16 ein iremdes Recht, das S1e durch
deraufnahme der ausgestossenen Mitglieder- herzustellen Ver-

pflichte ist. Besteht dagegen e1n olches acceptirtes zelübde oder
Versprechen N1IC dann können dergleichenCongregationisten mıt
ihrer Zustimmung auch ohne Grund entlassen werden. da jeder
seiner alur ach auflösbare Vertrag Urc. beiderseitige Kın-
wiılligung der Coöntrahenten aufgelöst werden kann.

\Die gesetzlich ausgestossenen oder entlassenen Congre-
ationisten siınd 1P5S0, WI1Ee C1e ausgestossenen und entlassenen

VON ıhren (Gelübdeninfachen UOrdensprofessen, abgelegten
enthbunden

Vorhegende breitspurige Zusammenstellung und Darlegung
der gesetzlichen Bestimmungen ber dıe Ausstossung AaUus dem

Ordensstande lässt sıch kurz olgende ätze zusammentfassen.
Ordenspersonen m ıt teierlichen 610  en

können grober Vergehen und nachgewliesener
Unverbesserlichkeit unitierFBeobachtung der dıessbezüglichen
ecanonıschen Vorschriften aus dem en ausgestossen werden,
bleiben aber ach der Ausstossung och wirkliche Ordensleute
ınd als solche ZUT®F möglichen Erfüllung der abgelegten Ordens-
elü de, ZUEL Besserung ihres Lebens ınd ZUH: Rückkehr

Ordensgemeinde verpflichtet.
OSn  an

Yr
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Z Ordenspersonen mıteijnfachen elübden können
LUr AaUS cschr wichtigen Gründen auf ıltıge und eriaubie W eise
ausgestossen und entlassen werden und sind hernach nıcht mehr
ZUT Krfüllung der abgelegten Gelübde och auch ZUL uUuckkeNnhr

S16 nıcht durchdıe Ordensgemenmschaift verpflichtet wotlern
Kact und betrug ihre Ausstossung erschlıchen en

Die Mıtglıeder jener rekgıiösen Genossenschaften,
welche Z W einfache zelübde aber N1ıC das Wesen des
()rdensstandes aben. können ohne gerechten TUnN: N1IC
ausgeschlossen, ohl aber m1L inrer 2Zustimmung entlassen werden,
wolferne SIEe nıcht Ure EIN acceptirtes elübde oder Versprechen
ZU Verhbleiben sich verpflichtet en

Henr HersfeldensisEpistola
De modocaeremon1andı fratrum Cassinensium..
x Averbodiensi sS4ecc«c. . (quondam Petrı Erfordia).

_ Quando quidem multorum Ordine nOostro mbıtıo est, 1'6. monasticam
asperıs event:!bus satıs turbatam melius restitul, haud alıenum certe vıdetur
antıqua patrum documenta tenebrıs Incem CAaALG: Hae sunft

26 iıllae ‚y c tı U u o“ de quibus NOos Jube interrogare Propheta,
quıiıbuscumque V1 bona ambulare cordı 6S  —

Editum infira opusculum, hcet. mole videatur, 10 spernendo
Lamen loco prodilt, nempe 6X 1DS4 „petra unde S1 SUMUS, ei 10001
lacı de PEAGCISI Illue CN1M, Sublacum d1C0, nobilı Hersfeldensi
monaster1ı10 advenerat Henricus noster, quıdquıid ı bı SaNCLLIOTIS disciplinae reperıret
(+ermanıs nOoSsTr1S, in1ıt10 saeculı X V1ı talıum CupidIıs, fransmıssurus

Kıx 5 ul M, appareit reformationem quamdam
Jam apud Hersfeldiam introduectam fuisse nte SCr1ptam peregrinabundo
monacho epistolam. Eam fuisse SUSPDICAINUT, de qua serıptores (Jallıae Christianae
vom. A D D71, ubı de abbate Hermanno I8 „AN, 1414, inquıiunt, dominica
post decollationem Sanet1 Joannıs Baptıstae, hujus loeci coenobiıtae quamdam
de regula sanctı Benediceti euratıus posterum SUO 111 coetfu observanda fecı1s8se
ordinationem dieuntur.“

ımper1to an librariolo transerıiptum fuilsse exemplar qUO uUSUuS Su
fatendum est. Verum illud contigıt, ut 3D 1DS50 eNnNr1c0O patrıam Yeverso
Correctum fuerıt: CU]JUS reli indieium est apnotatiuncula altera 1I1ADNUu d calcem
6ep1stolae apposıta : „Nota PCr totum iste tractatfus est, VerıIıSsSS1IMUS ei pr
CorreC{us, quı ıdi et. audivı Sed interdum grammatıca est cCorrupta 111 seribendo.

hoec solum attende.“ Nonnulla 1Ta S1C emendata fexius decursu
anımadrvertere erıt.

Ceterum adnotatiıonıbus parcere ideırco V1ISUMm fuit, quod NO  — paue. exXx
hıs, forte explananda forent, Marten1ius aliique SSTCSNU Regulae interpretes
Ineulenter Jannn edisseruerıint. Reliqua remıttam doetiorum examinanda ponderibus.
Satıs 1abebo 1nNnam alteramve barbaram u 1LUS usıtatam VO: explicuisse,

qua legenti IN11US nota ingrate uobsıstant
Inprimis grates debitas aD lıceat reverendo 1170 Staniıslao Joris,

candıdı Ordinis Praemonstratensis Canonico, INSI&N1IS Averbodiensis
Coenobhii armarıo meri1tissimo, CU]US, ut Henricı nostrı tractatum proferre potuerim,
humanıtas fecıt.

Maredsous. (Germanus Moriın, >
y


